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die Klausur „machbar“ sein....................................................................................... 33
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Die Klausur ist auf mittlere Semester mit guten Kenntnissen in den ersten drei 
Büchern des BGB zugeschnitten. Sie behandelt einfache Grundprobleme der 
Rechtsgeschäftslehre, insbesondere des Anfechtungsrechts, sowie Grundlagen des 
Bereicherungsrechts, vor allem des Umfangs der Bereicherungshaftung. Im Mit
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